
1877.

Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 24. Februar.

c w2 7

Bekanntmachungen.
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten

Wonkag den 26. Jebruar, Abends 7 Ahr.
1) Dispenſation vom Wiederaufbau der durch Feuer zerſtörten

Scheunen der Wittwe Kunth, des Oekonomen Knabe und des
Handelsmanns Kretzſchmar;

2) Neueintheilung der Polizei Reviere
3) Genehmigung des mit dem ehemaligen Conditor Feine bezüglich

ſeiner Vermögensangelegenheit abgeſchloſſenen Vertrags;
4) Bewilligung eines Fixums zur Aufnahme der Bekanntmachungen

der Polizei Verwaltung c. in den Correſpondenten;
5) die Wahl des ſtädtiſchen Buumeiſters;
6) die Umlegung und reſp. Verbreiterung des Bürgerſteiges in

der Gotthafdtsſtraße 2c.;
7) Bewilligung einer Gratification für den Gasinſpector Fleiſchhauer;
8) dergl. einer Gehaltszulage für den Krankenwärter Thiele.

Der Vorſitzende der ordneten Perſamminng,
rieg.

Beſchluß.
Jn dem Concurſe über das Privatvermögen des Fabrikanten

Carl Traxdorf hierſelbſt iſt Herr Kaſſirer Klingebeil hierſelbſt
zum difinitiven Verwalter der Maſſe ernannt worden.

Merſeburg, den 15. Februar 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Atheilung.

Beſchluß
Jn dem Concurſe über das Vermögen der offenen Handels

geſellſchaft Traxdorf K Schäffer hierſelbſt iſt Herr Kaſſirer Klinge-
beil bierſelbſt zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt worden.

Merſeburg den 15. Februar 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

VBeſchluß.
Jn dem Concurſe über das Privatvermögen des Fabrikanten

Ernſt Schäffer hierſelbſt iſt Herr Kaſſirer Klingebeil hierſelbſt zum
definitiven Verwalter der Maſſe ernannt worden.

Merſeburg den 15. Februar 1877.
Königliches Kreisgericht, I Abtheilung

Mobiliar-Auection in Merſeburg. Sonnabend den
24. d. von Pormittags 9 Ahr an, ſollen im hieſigen
Rathskeller- Saale 1 Mahagoni Schreibſecretair, div. Tiſche,
Stühle Kommoden, guter 2thüriger Kleiderſchrank, 3 neue Bett
ſtellen Federbetten ca. 40 Paar neue div. Schuhe und Stifeletten,
20 Stück neueſte patent. Holzkohlenplatten und 1 Partie Cigarren
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 19 Feebruar 1877.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm, u. ger. Toxator.

Große Anetion
von Pferden, Wagen und Geſchirren
Montag den 26. Februar, Vorm. 11 Uhr,
im Gaßhof zum Benutschen Kaiser in Lützen

Zur Auction kommen 15 Stück gute Arbeitspferde, diverſe
ſchwere und Preſchwagen ſowie gutes Acker- und Kutſchgeſchirr
gegen baare Zahlung

Von Sonntag den 25. Mittags ab ſteht Alles
ur Anſicht.E. ſt J. A: Scheibe. W

Eine große oder zwei kleinere

Bareusrn,an der Nußbaum Allee gelegen (Mittagsſerte) habe ich zu verkaufen.

F. Steckner, Oekonom.

S m
Ein gutes Arbeitspferd iſt zu verkaufen bei

Krebs in Meuſchau.

Ein Wagen ſteht billig zu verkaufen zu erfragen in der
Expedition d. Bl

Logis-Geſuch.
Ein Parterre Logis im Preiſe von 30 36 Thaler, in einer

gangbaren Straße, wird zum 1. Juli d. J. zu miethen geſucht.
Gefällige Offerten bittet man in der Expedition d. Bl. unter A. B. 100.
niederzulegen.

Wer billige Holzpan toffeln haben will, der bringe altes Leder
und Tuch. Albert Lehmann Seitenbeutel Nr. 11.

Ebendaſelbſt ſteht ein Läuferſchwein zum Verkauf.

Kieler VFVettbücklinge,
Sardellen,
Russische Sardinen,
Anchovis,
Sardines à Vhuile,
Fürsten Neunaugen,
geräucherten Spick-AnJ,
Aal äün Gelée, in Pfd. billiger,
Mess. Apfelsinen, Cäütronen

empfiehlt zu billigen Preiſen A. Barannossky.
Prima Pflaumenmuß, harte ſaure Gurken in Schocken

und Einzeln, Magdeb. Sauerkohl in und Ctr.
billiger, ſehr große Heringe, geräucherte u. marinirte, Pflaumen,
Hülſenfrüchte, ſehr gute Speiſekartoffeln empfiehlt

F. W. Laue, Nußbaumallee 5.

n nnneeeeeeeeore

en

Wer an Huſten,
Bruſtſchmerzen Heiſerkeit, Aſthma Blutſpeien, Reiz im Kehlkopf e.
leidet, findet durch das Haus und Genußmittel, den Mayer'ſchen weißen

Bruſt-Syrup
ſichere und ſchnelle Hülfe und Linderung.

Echt zu haben bei Herrn Guſtav Lots in Merſeburg.

Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Kaufverträge
Quittungen, Ceſſionen Teſtamente, Nachlaßinventa ten,
überhaupt Schriftſätze aller Art, gegen billige Vergütung ange
fertigt. Jndem ich dem hochgeehrten Publikum die reellſte Be
dienung zuſichere, bitte ich um geneigten Zuſpruch und empfehle mich
zugleich zur Vermittelung von Käufen, Verkäufen und Geldge-
ſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auetionen, ſowohl
hier, wie außerhalb. Pauly Breiteſtraße 13.

gerichtlicher Taxator.
nePreis Courant

der

Bier-Engros- Handlung von Sack.
Culmbacher Export in FI. à 100 13 Mk.
Hofer Export F. 100 15Münchener Export 100 15Coburger Export 1600 45heute ches Kaiserbier 400 415

Tivoli 100 45Weizen Lagerbier 100 10Weizen Schwarzhbier 400 40Berliner Weissbier 400 10F. Lagerbier 100 12Porter 100 25ff. Zerbster Bitterbier e 72100 145



J. Rnaulh,
S. Entenplan S.,empfing nd empfiehlt für Frühjahr-

und Sommer-Saiſon ſein wohlaſſortirtes
Mut Mützen- LagerS iin größter Auswahl von den Linſen

Novitäten bis zum Ordinairſten: als Seiden Hüte (Eylinder), Filz und Stoffhüte für Herren Knaben

und Kinder, gut ſortirt und billige Preiſe.

t on ngrößte Auswahl in Hüten, Mützen, Handſchuhen, Shlipſen, Hoſenträgern und Chemiſettes,
Alles Zu enorm billigen Preiſen.

Kheinischer Trauben- Bruſt- Honig
allein echt von W. H. Zickenheimer in Mainz, dem gerichtlich anerkannten erſten Fabrikanten und Er-ſinder deſſelben empfiehlt in ſtets friſcher Abfüllung unter Garantie Heinr. Schultze jr. in Werſeburg.

Die Vangewerkſchule zu Höxter a W.beginnt den 1. Mai ihren Somwercurſus, während der Vorunterricht am 16. zu ſeinen Aufang nimmt.

Der Wintercurſus beginnt den 5. November und der Vorunterricht den 15. October. Programme werden auf Wunſch portofrei
Anmeldungen ſind unter Beifügung der Zeugniſſe 2c. an den Unterreichneten franco einzuſenden.

e Dir o derK daiſer o Pilhelms Halle.
W empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine auf das comfortabelſte

eingerichteten Lokalitäten, als:

Gehalt zinneer,H. KEEBREBR
Spperi h,Ehi Berüeüekne irreBEHEa en n Weh e. BülI«a r.Gleichzeitig mache darauf aufmerkſam, daß meine Räume zu ochzeiten,Extra- Diners und Kwäpets zur Verfügung ſtehen.

Ferner empfehle:

C er Bä von G. J. Reif,C e. o und PerlFrää von Kiebech Comp.,

zugeſandt.

F.See von Struve mit Patentverſchluß
(in und außer dem Hauſe),

f. el i e en.Hochachtungsvoll W. Sraul

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg, e.
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen vom Z6. 28. Februar und 17. März e. ausgegeben nach

welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt werden.
Die von der General Verſammlung feſtgeſctzte Dividende von 8 wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt.
re erfolgt die Einzahlung der Monatsſteuern.

und 3. März werden keine Bücher ausgegeben.
Vorschuss- Verein zu Merseburg,

eingetragene Genoſſenſchaft.
J. Bicht ler. M. Klingebdeii. A. Juſt.
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nach

Guſtav Lots,

Fiv e FernBuchbinderei c Lederwaaren-Fahrik,
empfiehlt ſich zum Einbinden der Bücher im neueſten Geſchmack unter Zuſicherung guter

T Zur Conſirmakion:
und ſolider Arbeit beſtens.

Geſaugbücher
Zur Feld und nameinſſch auch Wiſenvängung halten

wir unſere
präparirtenKali di gemittel

unter Garantie des Kali- Gehaltes und ünter Controle der
landwirthſchaftl. Verſnchs Stationen beſtens empfohlen und
verſenden auf Wunſch Special- Preis Courant mit Fracht
tarif, ſowie Brochüren über Anwendung gratis und franco.

Vereinigte chemiſche Fabriken
in Leopoldshall Stassfurt.

Zur Annahme von

Strohhüten
zur Wäſche und zum Moderniſiren

empfiehlt ſich die BDutz- K Modehandlung
von R. Rräseke, Burgſtraße 14.

Stroh.Filz- und Seidenhüte werden zum Waſchen, Färben und
Moderniſiren angenommen.

J. G. Knauth.Entenplan s
Bekanntmachung.

Einem geehrten Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß
ich mit heutigem Tage wegen U. berfüllung meines

Schuhwaaren-Lagers
einen Ausverkauf eröffne; unter dieſem kann ich vorzüglich ſehr
ſchöne Artikel fur Confirmanden empfehlen.

Jul. Mehne,
Entenplan, kl. Ritterſtraße Nr. 1.

Beſtellungen nach Maaß werden gut ausgeführt bei O.

achſtehendes Schreiben als einen neuen Beweis für die Vortreff
lichkeit des R. F. Daubitz'ſchen Magenbitters (zubereitet von dem Apo
theker R. F. Daubitz, Berlin, Neuenburgerſtratze 23.) ſei hiermit
der Oeffentlichkeit übergeben

Meine hämorrhoidaliſchen Leiden verbunden mit Verdauungs-
ſchwäche, Appetitloſigkeit und Obſtruction, haben ſich durch den
Gebrauch des R. F. Daubitz'ſchen Magenbitters (zubereitet von dem
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Reuenburgerſtr. 283.) ſo be
deutend gebeſſert, beſonders Appetit und Verdauung, daß ich michfür Lerpſuſret fühle, allen ähnlich Leidenden dieſen vortrefflichen
Magenbitter zu empfehlen und dem Erſiuder deſſelben öffentlich zu danken.

Görlitz, den 21. December 1876. v. Knobelsdorf,
Major a. D.

R. F. r Magenbitter iſt ſtets echt zu haben à Fl, 1 M.
bei Herrn: Max Thiele in Merſeburg.

M olzpantoffeln
in Dutzenden wie im Einzelnen ſind vorräthig bei

Hermann Lehmann, Holzpantoffelmacher,
unterm Rathskeller, Eingang von der Oelgrube.

Für alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten patentirten
AlIizarin Copir Tinte, Alizarinm Schreib-
Tinte, Anilin-Tinte (violett), Tintenextract,
Dresdädner veilchenblauschwarze Schreib-
und Copir-Tinte, schwarze Schultinte, rothe
und blaue Carmintinte aus der rühmlichst bekann-
ten Fabrik von Ang. Leonhardi in Dresden in den verschie-
densten Füllungen zu den bekannten soliden Preisen.

Gustav Lots.

in reicher Auswahl.
neteNächſten Dienstag

friſches Lichtebier in der Stadt braue rei.
mDr. Pattison's

Giüchtwaatte
lindert ſofort und heilt ſchnell

Gicht und Rheumatismen
aller Art, als Geſichts Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-,
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lindenweh.

Jn Paketen zu J Mark und halten zu 60 Pfennig bei
Herrn Guſtav Lots in Merſeburg zu haten.

W )![7m]
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S n e ec eObiges Buch iſt vorräthig in der Stollberg'ſchen Buchhandlung.

n.
das Vollkommenſte der Neuzeit in höchſter Eleganz bei

leichter Zahlungsweise
mit bedeutenden Vortheilen, billig und eoulant, direct zu
beziehen qus der bekannten Fabrik

Th. Weidenslaufer, Berlin, Gr. Friedrichſtraße,

Bannund Allen mit regelmäßigem Einkommen empfohlen. Kostenfreie
Probesendung. Preis-Courant gratis.

P. P. Die Annonce iſt der einzige Weg, eine gute Sache
Allen bekannt zu machen Reclame hat einem ſchlechten Fabri
kate noch niemals aufgeholfen!

7 7Chocoladen
von Gebrüder Stollwerck, Cöln.
Lieferanten der Höfe von Preussen Oesterreich,

England Italieon, Bayern, Holland ete. ete., garantirt
pure Cacao und Zucker, auf Lager in Merseburg bei
Heinr. Schultze jun. und Conditor C. Sperl,
in Lützen bei Herrn Ad. Sack, in Schkeuditz beim
Kaufmann Wendrich.

fſaschendier- Depot
von

Heinr. Sche J.Berliner Tivoli 290 Fl. 3Braunschweig. Actienbier 20 3
Riebeck'sches Lagerbier 22 3 freiecht Baferisch Export (von insGebr. Reif in Erkangen) 15 3 inMerseburger Ritterbier 22 3 HausEXxporta. d. Halleſchen Actienbierbrauerei2o 3 geliefert.
imit. Baſerisch do. do. 229 130
imit. BRöhmisch do. do. 22 3Sämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr zu empfehlen.



Strassburger Gänseleberpasteten v. J. G. Hummol,
rima Astrach. Caviar,ſie send ſetten ger. Rhein- Lachs,

Aal in Gelée ger. Aal,
Sardines à Fhuile, Russ. Sardinen Anchovis,

ma Lüneburger Neunaugen,
rima Magdeburger Sauerkohl,
einstes Gänsepökelfleiseh,

pr. Emmenthaler,
Neuſchateller, Edamer pr. Limburger Käse,

Westſälischen Pumpernickel,
Engl. Franz. conservirte Prüchte, Gemüse,
Katharinen- Pflanmen, Ital. Birnen, ltal. Pränellen

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Einem geehrten Publikum

empfehle meine auf's Comfortableſte eingerichteten Reſtaurations
MNäume mit A und Seckigem Billard zur gefäligen Benutzung.
Speiſekarte ſtets reichhaltigſt und gewähit.

Weißenfels, im Februar 1877.
Achtungsvoll

Franz Steingrüber,am Eingange des Sch oſſes

Aerztlich attestirtes Dankschreiben
aus Camperland

über die wohblthuende Wirkung der Malzfabrikate (als
Malzextract, Malz-Chocolade, Brustmalzbeon-
bons) des Kaiserl. und Königl. Hoflieferanten Job.
Hof Berlin.

Iir Malzextraet ist das heilsamste und wohlthuendste
Mittel bei Mlagenhebsehwerden. Meine Frau litt 47
Jahre an einem Magenübel, jetzt, seit dem Gebranche-
Ibres Malzextractes, ist sie vollständig davon gehbeilt.
Ibr dankbarer Bakker. Hierdurch bescheinige ich,
dass meine obige Patientin durch den Genuss- des
Hoffschen Malzertractes ihre völlige Wiedergenesung
erlangt hat. Pr-Fabius de Jong. Goes.
Senden Sie mir von Ihrer stärkenden Malzchocolade
und Ibren schleimlösenden Brustmalzhbonbons. F.
Holtz. Zwangsbrüeh-

Verkaufsstelle bei A. Wiese in Merseburg.

Sämmtliche Lehrbücher von
Dietlein und Reck c Johanſen

empfiehlt zu den bevorſtehenden Einführungen in dauer-
haften Schuleinbänden die Buchhandlung von

C. Puppendick, Halle aS.,
Rannmisehestr. 10.

Der an der Univerſität in Halle habilitirte Herr Dr. Brauns-
hat ſich bereit erklärt, über die nachſtehenden Thewata:

Die Sahara, geognoſtiſch und geologiſch dargeſtellt,
2) Die Bölkerſchaften des Orients, ihres Vergangenheit und

Zukunft,
3) Die Oberſſäche des Mondes und ihre geologiſchen Be

ziehungen,
am S. A. und 28. März von 7--8 Uhr Abends

im Saule der hieſigen Reſſource
Vorträge zu halten zu welchen ſoweit der Raum s noch geſtattet,
Eintrittskarten zu allen drei Vorträgen

für eine Familie à 4 Mark,
für eine einzelne Perſon à 2 Mark,

und Eintrittskarten zu jedem einzelnen Vortrage à Mark
für eine Perſon in der Stollberg'ſchen Buchhandlung werden
verabfolgt werden

Landwirthſchaftliche Winterſchule

e Merseburg.Auch de Jahre ſuchen einige Zöglinge unſerer landwirth
ſchaftlichen Winterſchule theils als Verwalter, theils als Oekonomie
Lehrlinge zum 1. April e. Stellung Principale, welche hierauf
zu reflectiren peigt ſind, wollen ſich mit ihren Offerten gefälligſt

ehrer der Winterſchule Herrn Lehrer Glaß hierſelbſtan den Haupt
(Neumarkt Nr. 38.) wenden welcher nähere Auskunft zu geben gern
bereit ſein wird.

Merſeburg den 1. Februar 1877.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins

Schönian.

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Heute Sonnabend und Sonntag

Ragout fin. W. Graul.

Raiſer WilhelmsHalle.
Sonntag den 25. Februar Extra- Concert (Streichmuſik),

egeben vom hieſigen Trompeter- Corps unter Leitung des Herrn

Anfang Abends 7 Uhr. W. Graul.

VIVGLI.
Sonntag den 25. Februar 1877

EoutrarConcerte,
gegeben von der Stadtcapelle.

Anfang Nachmittags 3 Uhr und Abends 71, Uhr.
Krumbholz, Stadtmuſikus.

Tivoli.
Freitag den 2. März 1877

theatraliſche Extra- Vorſtellung,
gegeben von Mitgliedern des Alhambra Theaters in Leipzig
unter Leitung des Herrn Director Emil Richter.

Auftreten der Lieder, Arien- und Operetten Sängerin Frl.
Janny Schrele, des Operetten Tenors Herrn Cäſar v. Ieéon,
der So ſo Tänzerinnen Fris. Maritane, Blauca u. Maxandrine
WMWorrni, der ungariſchen National Lieder Sängerin (Spectalität)
Fri Jrma Criſkag, des Vocal und Jnſtrumental-Komikers Herrn
Julius Reichhof und des Geſangs und CharacterKomikers Hrn.
Guſtav Richter unter muſikaliſcher Leitung des Hin. Krellwitz.

Zur Aufführung gelangt unter Anderen: Singvögelchen,
Liederſpiel in Act von Jacobſohn.

Aafang 8 Uhr. Entrée I. Platz 75 Pf., II. Platz 50 Pf.
Es findet nur dieſe eine Vorſtellung ſtatt.
Alles Nähere beſagen die Tageszettel.

Richard Nürnberger.

Haſthof zum Rikter St Keorg.
Sonntag früh 9 Vbr Speckkuchen.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

BEVALESCIERE ars en
London.

Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund-
heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin
dern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Magen-, Nerven-, Bruſt, Lungen-,
Leber, Drüſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, h Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbraufen Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſ
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht; auch iſt
ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an, ſelbſt der Ammenmilch
vorzuziehen. Ein Auszüg aus 80,000 Certificaten über Geneſüngen, die aller
Medicin widerſtanden worunter Certificate vom Profeſſor x. WurzerMedicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dode,

Dr. Uxe, Gräfin Caſtleſtuart Marquiſe de Brehan, und vielen anderenſtellten Perſonen wird franco auf Verlangen eingeſandt hochge-

r 80 ren en gut n Certiſtkaten80,416. Frau Major Deutſch geb. von Horn in Poſen; d indevom Dnſaleen hergeſtellt. 8 s Poſe Seren Kinder
Nr. 64210. Marquife von Bréhan von 7 jähriger Leberkrankheit Schlaf

loſigkeit Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.
Nr. 75,877. Florian Köller K. K. Militairverwalter, Großwardein von

Lungen und LuftröhrenCatarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung. z
Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren

e Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven

z ng.Nr. 65,715. Fräulein de Montlonuis von Unverdaulichkeit, tund Abmagerung. 2 Schlaſtoſtgkeit
Faß Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Liühmung an Händen und

en 20c.

Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Ertenreiſe der Revalescieère F. 3 Mk. 50l e Mk. e pie Pk, 2 Efd.esei ocolatée en 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3Pf., 48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w. W r
Revalescieère Biscuiten I Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W. 28. 29. Weg e (KaiſerGallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Spederei und Skücat en

r c tadt Apotheterſeburg: Stadt Apotheke, Leipzig: Theod. PfitzDepots: r flief ngel, Linden-, Johann Marien
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Ortsverbands- Verſammlung
heute Sonnabend den 24. e. Abends 8 Uhr, auf dem Schützenhauſe,
wozu die Mitglieder, ſowie Freunde und Gönner eingeladen werden.

Vortrag hält Herr W. Tüngler aus Berlin.
Der Vorſtand.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch welcher Luſt hat Schneider zu werden, kann

Oſtern in die Lehre treten bei
Bruno Bechmann, Mälzerſtraße Nr. 1.

2 Wirthſchafts-Mamſells, mit guten Zeugniſſen verſehen, Kinder
mädchen ſowie Laufburſchen u. ſ. w. ſuchen bis 1. April Stellung.
Näheres in der Expedition d. Bl.

Ein ordentliches Mädchen ſucht zum April
Frau Henckel, Gotthardtsſtraße 9.

Zwei Knechte werden geſucht Rittergut Creypan.
Ein oder weil Schüſer finden zu Oſtern d. J. gute Penſion.
Zu erfragen in der Expedition d. Bl.
Nach auswarts in ein herrſchaſtliches Haus wird eine tüchtige

Köchin geſucht, die auch etwas leichte Hausarbeit übernimmt, Lohn
40 60 Thlr. Näheres zu erfragen Schmaleſtraße 5.

Zum 1. April wird auf dem NRittergute Thierbach bei
Oſterfeld ein verheiratheter Hofmeiſter geſucht. Perſönliche
Vorſtellung durchaus nöthig.
wWaäſche von ein bis zwei Familien wird noch angenommen
u. ſauber gewaſchen u. geplättet; Näheres zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zum 1. April wird ein ordentliches nicht zu junges Mädchen
für Küche und Hausarbeit geſucht. Näheres ertheilt Herr Guſtav
Lots.

Am Sonntage Reminiscere (25. Februar 1877) vredigen:
Vormittags: Nachmittags:

Domkirche Herr Diac. Martius. Herr Conſiſt. R. Leuſchner.
Stadtkirche Herr Diac Hildebrandt. Herr Paſtor Küſtermann
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing. aus Geuſa.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtgemeinde: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und

Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung.
Um 9 Uhr fruh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Die Reſorm des Zolltarifs, mit beſonderer Perück-
ſichtigung des Deutſchen Handwerks.

Unter obiger Ueberſchrift hat der Spinnerei Director Lohren in
Neuendorff bei Potsdam die Mängel unſeres jetzt zu Recht beſtehenden
Deutſchen Zolltarifs beleuchtet, und es läßt ſich kaum leugnen daß
in dem bisherigen Syſteme, welches noch vom früheren Miniſter
Delbrück herrührt, einen Fehler von ſolcher Bedeutung namentlich für
die kleinen Jnduſtriellen ganz Deutſchlands aufgedeckt hat, daß es
ſicher nur nützlich ſein kann wenn eine Thatſache von ſo großer

Wichtigkeit auch in weiteren Kreiſen bekannt wird.
Wir wollen uns hier keineswegs mit einer Erörterung der ſchon

oft und mehr als lebhaft beſprochenen Frage: ob Zoll überhäaupt,
oder ob nicht; ob Freihandel oder Schutzzoll befaſſen ſondern bleiben
bei der einfachen Thatſache ſtehen daß eben ein Eingangszoll für fremd
ländiſche Fabrikate an unſeren Grenzen erhoben wird.

Durch einen Zoll wird nun zweierlei bezweckt: einerſeits will
man die einheimiſche Jnduſtrie unterſtützen, indem ausländiſche Waaren
vertheuert werden und dann ſoll dem Staate eine Einnahmequelle
geſchaffen werden. Dadurch aber, daß unſer auf den Gewichtszoll
baſirter Zolltarif bei den meiſten Waaren nur zwei Klaſſen nämlich
grobe und feine unterſcheidet, werden die beiden oben erwähnten Auf-
gaben des Zolles nur in ſehr geringem Maße erfüllt. Die Anhalté-
punkte zur Sonderung der Waare in grobe und feine nämlich ſind
ſo ungenügender Art, daß der Schmuggelhandel dadurch förmlich pri-
vilegirt wird. denn die für feine Waare in unſerm Zolltarife maß-
gebenden Merkmale treffen auch nicht im Entfernteſten das Wahre der
Sache. Gegenſtände welche polirt, lackirt, gefärbt, bemalt ge
ſchliffen, garnirt u. ſ. w. find gelten für fein und alle andern für
grob. Ein vollſtändig fertig geſtelltes Meſſer z. B. fällt wenn es
noch nicht geſchliffen iſt, unter die Categorie grob; iſt daſſelbe Meſſer
aber geſchliffen, ſo wird es als fein verſteuert. Der theuerſte italieniſche
Strohhut iſt ungarnirt eine grobe, garnirt aber eine feine Waare
Stoffe zu Kleidern vollſtändig zugeſchnitten nur ungenäht, zahlen
als grobe Waaren einen geringeren Zoll, iſt die Naht aber vollendet,
einen hohen Eine künſtleriſch ausgearbeitete Zinkſtatue unterliegt un
angeſtrichen als grob einem niedrigen lackirt aber einem hohen Zolle.
Dieſe wenigen VBeiſpiele beweiſen ſchon zur Genüge daß für die Höhe
der Beſteüerung jetzt nur der äußere Schein beſtimmend iſt und daß
die auf eine Waare verwendete Arbeit, welche doch in Wahrheit den
richtigen Maßſtab für die Höhe des Zolles abgeben ſollte ar
nicht in Betracht kommt. Die Folge davon iſt, daß ſowohl deutſche
wie ausländiſche Fabrikanten Händler und Speculanten in der That

feine Waaren in großen Quantitäten auf die bequemſte und unan
fechtbar ſichere Weiſe als grobe importiren, indem dieſelben die Gegen
ſtände vollſtändig fertigſtellen nur nicht ſchleifen poliren lackiren
laſſen. Auf dieſe Weiſe wurden im Jahre 1874 554,040 Centner
grobe, gegen nur 27,250 Centner feine Waaren eingeführt. Die
Empfänger hier haben um aus den rohen die weit höher geſchätzten
feinen Fabrikate herzuſtellen, nichts weiter zu thun als die impor
tirten, vollſtändig fein und ſauber ausgearbeiteten Sachen mit geringer
Mühe und wenigen Koſten ſchleifen poliren, lackiren garniren c.
zu laſſen.

Da es nun eine unbeſtrittene Thatſache iſt daß die wirklich
groben Waaren (Roh Producte und Rohſtoffe ſind natürlich etwas
ganz Anderes) zum größten Theile in jedem Lande ſelbſt hergeſtellt,
und daß meiſt nur feine Artikel importirt werden, ſo wird man im
Hinblicke auf obige Zahlen leicht einſehen daß der Vortheil, welcher
durch den Zoll der Deutſchen Gewerksarbeit zugedacht war, nicht allein
ausſchließlich in die Taſchen der Jmporteure und Händler fließt, ſon
dern, daß die kleinen Jnduſtriellen ſogar geradezu geſchädigt werden.
Wenn man G erwägt, daß der Unterſchied in der Beſteuerung

Zur Kenntniß des Hartglaſes. Luynes und Feil beſtätigen,
daß das Zerbrechen von Blöcken und Scheiben des gehärteten Glaſes,
ſo verſchieden ſie auch in der Form und Größe ſein mögen, Ana-
logien mit dem Zerbrechen der Slasthränen zeigt. Jm allgemeinen
gelingt es nicht Hartglas mit Säge, Bohrer oder Feile zu bearbeiten,
ohne daß es nach Art der Glasthränen zerſpringt. Eine Scheibe
kann jedoch in ihrem Mittelpunkte durchbohrt werden ohne zu zer
brechen ſie zerſpringt dagegen, wenn man ſie an irgend einem
anderen Punkte durchbohrt. Eine gehärtete quadratiſche Spiegel-
ſcheibe von Saint Gobain zeigt im polariſirten Lichte ein ſchwarzes
Kreuz, deſſen Arme parallel den Seiten des Quadrates ſind. Nach
dieſen Richtungen kann die Platte zerſägt werden, ohne zu zer-
ſpringen; außerhalb dieſer Linien gelinat es jedoch nicht, dieſelbe
ohne Bruch zu zerſägen Der zu durchbohren,

Die Regierung des Großherzogthums Weimar hat dem
Landtag ein Geſetz über Beſteuerung des Hauſirgewerbes, insbeſondere
der Waarenlager vorgelegt. Der jährliche Steuerſatz iſt auf 48 Mk.
normirt, es kann jedoch bei geringerem Geſchäft bis zu 6 Mk. her
abgegangen dagegen bei größerem Geſchäftsbetriebe hierbei iſt
beſonders an die Waarenauctionen und Wanderlager gedacht bis
auf 144 Mk. heraufgegangen werden.

Das Gymnaſium in Schleuſingen feiert
das Feſt ſeines 300 jährigen Beſtehens und iſt der
feier auf den 3. Juli feſtgeſtellt worden.

Von dem Kreisgericht in Sangerhauſen wurde am
15. d. der Oekonom Rieſe aus Groß Leinungen wegen fahrläſſiger
Tödtung zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er den polizeilichen
Vorſchriften entgegen ſich bewegende Theile einer Dreſchmaſchine
nicht ordentlich verdeckt hatte, in Folge deſſen im vorigen Herbſt
eine Arbeiterfrau, welche ſich dem Getriebe genährt, durch Ergreifen
ihrer Kleider ſo verletzt wurde, daß ihr Tod bald darauf eintrat.

Einen ebenſo ſchrecklichen Tod fand am 16. d. in Waſſer
leben die unverehel. Henriette Görn, welche an dieſem Tage mit
Reinigen des Zuckerbodens auf der dortigen Fabrik beſchäftigt war
und dabei der Transmiſſion nahe kam. Vom Bodenmeiſter auf
ihre gefährliche Stellung aufmerkſam gemacht wurde in dem Augen
blicke, da ſie ſich abwenden will, ihre Schürze von der Welle erfaßt,
ſie ſelbſt zu Boden geworfen und ehe Hülfe geleiſtet werden konnte,
mehrmals um die Welle geſchleudert und in wenigen Secunden
förmlich in Stücke zerriſſen.

Peſt. Kampf zwiſchen einer Löwin und einem Leoparden
Dieſer Tage war der hieſige Thiergarten der Schauplatz eines Kampfes
zwiſchen einem Leoparden und einer Löwin, der ſich zu einer der auf
regendſten Scenen geſtaltete, die das Aneinandergerathen ſolcher Beſtien
bieten kann. Der Käfig des Leoparden grenzt an denjenigen, welchen
der Löwe mit der Löwin bewohnt. Einer der Wärter hatte nun die
Kette, welche an den Fallgitter zwiſchen den beiden Käſigen befeſtigt
iſt, herabhängen laſſen. Durch einen Zufall erfaßt der Löwe dieſelbe
und zerrt daran ſo daß das Fallgitter emporgezogen wird und der
Verkehr zwiſchen den beiden Käfizen offen iſt. Die Löwin und der
Leopard gelangen ſo zuſammen und der Löwe bleibt in ſeinem Käfſig
zurück, nachdem das Gitter wieder herabgefallen, Zwiſchen den beiden

in dieſem Jahre
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wilden Thieren entſpinnt ſich nun ein furchtbarer Kampf der Leopardeſucht fich mit all ſeiner Geſchmeidigkeit der Gewalt der Löwin durch
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nieder, und obwohl ſie von ihrem Gegner auch hart mitgenommen
wird, gelingt es ihr doch ehe Hilfe gebracht werden kann, den ſchönen
Leoparden todt hinzuſtrecken.

Bordegux. Angenagelt. Das hier erſcheinende „Journal du
Monde“ beſchäftigt in ſeiner Criminal Rubrik ſeit Jahren einen Be
richterſtatter, der es verſtanden hat, ſich für ganz Bordeaux in die
Rolle einer allgemein gefürchteten Perſönlichkeit hineinzuſpielen Der
Reſpect der mit ihm in amtlichen Verkehr ſtehenden Beamten des
Tribunal correctionel war ein ganz unerhörter. Jn den Cor-
ridoren und Gerichtsſälen dieſes unheimlichen Gebäudes herrſchte er
mit einem Abſolutismus vor welchem ſich Director, Beamte und
Diener gleichſam beugten. Nicht geringer war die Scheu, welche die
Advocaten von Bordeaux vor ihm hatten. Unſer Mann erzeugte
nämlich ſeine Gerichtsſaal Berichte nach einer ganz beſtimmten Taxe.
Das einmalige Nennen eines Vertheidigers koſtete ſoundſoviel Francs,
das zweimalige natürlich verhältnißmäßig mehr u ſ. w. Jn Bor-
deaux erſcheinen außer dem „Journal du Monde“ noch etliche andere
Zeitungen, die dem erſteren eine ſehr empfindliche Concurrenz bereiteten,
und es iſt ziemlich begreiflich, daß hinſichtlich der Berichterſtattung
über die Vorgänge im Tribunal correetionel zwiſchen den einzelnen
Vertretern der Blätter ein mit allen Mitteln und mit großer Gereizt-
heit geführter Kampf Platz griff. Jm Weſentlichen richtete ſich der
ſelbe gegen den Reporter des „Journal du Monde.“ Vor einigen
Tagen nun nahm der ſo lange unter der Oberfläche ſich fortfreſſende
Streit die hellſte Conflictsforn an. Es fand nämlich in einem der
Säle des Tribunals eine intereſſante Verhandlung ſtatt welche unſer
Held dadurch vor den übrigen Berichterſtattern zu verheimlichen wußte,
daß er die betreffende Stelle des aufliegenden Verhandlungs-Repertoirs
einfach fortriß. Am andern Morgen hatte das „Journal du. Monde“
einen Rieſenbericht über den Proceß die andern Blätter beſchäftigten
ſich dagegen ſehr lebhaft mit Midhat Paſcha und dem General Chan-
garnier. Darob große Aufregung unter den übrigen Berichterſtattern.
Man hielt einen Kriegsrath ab, über deſſen Ergebniß das „Journal
du Monde“ einige Tage ſpäter folgenden Klagegeſang anſtimmte:
„Geſtern Nachts war unſere friedliche Stadt der Schauplatz eines
Bubenſtückes, wie es in der Geſchichte der Bubenſtücke vielleicht einzig
daſteht. Als nämlich gegen 4 Uhr Morgens die Polizei Patrouille
die Runde machte fand ſie unſeren Mitarbeiter Herrn X. gebunden
und geknebelt mit dem rechten Ohr an das Hauptthor des Tribanal
correctionel feſtgenagelt. Nachdem der betreffende Nagel mühſelig
herausgezogen worden gab das bedauernswerthe Opfer dieſer That
an, daß es beim Nachhauſegehen aus dem Wirthshauſe von einigen
vermummten Männern überfallen vor das Gerichtsgebäude geſchleppt
und in den erwähnten Zuſtand verſetzt worden ſei. Jndem wir
dieſes Verbrechen vor Frankreich und Europa brandmarken erwarten
wir, daß die Polizei von Bordeaux in vollſtem Umfang ihre Schuldig-
keit thun werde.“ Zur Ueberraſchung Aller that indeſſen die ange
rufene Behörde nichts dergleichen. Da der Ueberfallene keinen anderen
Schaden von der Affaire davongetragen hat als daß er jetzt durch
einige Wochen an den verſchiedenen Schlüſſellöchern des Tribunals
nicht zu horchen vermag, hielt er es für beſſer, die ganze Angelegen
heit einfach niederzuſchlagen.

Der amerikaniſche General Berdan bekannt als hervorragender
Jnduſtrieller auf militär techniſchem Gebiete und namentlich auch als
Erfinder des nach ihm benannten, in der ruſſiſchen Armee eingeführten
Hinterladers, ſowie auch als erſter Lieferant der Metallpatronenhülſen
für unſer Mauſergewehr, welche aus ſeiner eigenen großen Fabrik zu
Birmingham hervorgehen, hält ſich gegenwärtig wieder in Berlin auf,
um practiſche Verſuche mit einem neuen Meßinſtrument vorzunehmen,
welches namentlich artilleriſtiſchen Zwecken dienen ſoll und für Meſſung
von Entfernungen, Höhen 2c. bis auf die Diſtanz von 6000 Metern
berechnet iſt. Die Diſtanz ergiebt ſich faſt im Augenblick durch ein
fache, bis zu einem gewiſſen Moment fortgeſetzte Drehung an einem
Rädchen, welches auf zwei Oculare wirkt. Der Diſtanzmeſſer befindet
ſich auf einem in der Neuß'ſchen Fabrik in Berlin erbauten und dort
auch üntergebrachten zweirädrigen Wagen, der bei ſeiner Fahrt durch
die Straßen wegen der Eigenthümlichkeit ſeiner Conſtruction nicht ge
ringes Aufſehen erregt. Den Verſuchen, welche in der Umgegend
Berlins ſtattfinden wohnen ſtets zahlreiche hieſige und fremdländiſche
Fachoffiziere bei. Unter Letzteren bemerkten wir namentlich oft den
engliſchen Militärbevollmächtigten, General Walker.

Eisverſendung. Die ungewöhnliche Milde des Winters läßt
nach einem unentbehrlich gewordenen Gebrauchsgegenſtand dem Eis,
eine ſtarke Nachfrage entſtehen. Geſtern gingen auf der Potsdamer
Bahn bedeutende Ladungen in Berlin ein, und umgekehrt ſind für die
nächſten Tage zum Verſandte nach weſtlichen Stationen große Trans
porte bis zu 300,000 Ctr. angemeldet.

Graz, 19. Februar. Lawinen. Aus dem Oberlande treffen
wiederholt Nachrichten von großen Lawinenſtürzen und dadurch herbei-
geführten Unglücksfällen hier ein. So wurde am 14. d. der Kohlen
brenner Martin Forſtner auf der ſogenannten Hornigalpe im Bezirke
Liezen durch eine Lawine verſchüttet. Alle Bemühungen, den Ver-
ſchütteten in der rieſigen Schneemaſſe zu finden, waren vergeblich
Ein ganz enormer Lawinenſturz wird aüs der Nähe von Kalwang ge-
meldet, wo am Aſchermittwoch von der Höhe des Zeyritzkampels
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eine rieſige Schneemaſſe durch den ſogenannten Pfarrgraben in das
Thal hinabſtürzte; den Fichtenwald unter Donnergetöſe- zerbrechend.
Die Formen der Lawine werden als ebenſo großartig als pitoresk ge
ſchildert. Ebenſo ſchreibt man gus Salzburg: „Am Tauern ſind am
14 d. in Folge Thauwetters und Schneefalls mehrere Lawinen Ab-
rutſchungen eingetreten welche bei Tweng mehrere Telegraphenſtangen
niedergeriſſen und die Verbindung ſtörten. Von den daſelbſt befind
lichen äräriſchen Waldungen wurden beiderſeits der Reichsſtraße eirca
50—60 Joch Waldgrund durch Entwurzeln und Brechen der dickſten
Baumſtämme vernichtet. Die Reichsſtraße war verſchüttet und ſowohl
für die k. k. Poſt als für andere Paſſanten geſperrt konnte jedoch
in Folge der angeſtrengten Vorkehrungen am 15. wieder paſſirbar
gemacht werden

Bern Vrorzeitiges Frühjahr. Eine denkwürdige Naturerſchei-
nung, welche ſeit Langem nicht vorgekommen wurde ſo eben dem
eidgenöſſiſchen Poſtdepartement mitgetheilt ſeit zwei Tagen ſind der
St. Gotthard- und der Simplon Paß für Räderfuhrwerk paſſirbar.
Was ſonſt gewöhnlich kaum vor Juni der Fall zu ſein pflegt, iſt
alſo ſchon im zweiten Wintermonat eingetreten.

Berlin, 22. Februar. Heute Nachmittag 13, Uhr iſt der neu
gewählte Reichstage von Seiner Maj ſtät dem Kaiſer in feierlicher
Weiſe eröffnet worden. Die Reichstagsabgeordneten waren zahlreich
erſchienen; alle Fractionen vertreten. Gegen 18, Uhr ertönte das
Aufſtoßen des Marſchallſtabes, zum Zeichen da der Kaiſer nahe.
Bei ſeinem Eintreten in den Saal rief der Alterspräſident des
Reichstags Abg. v. Bonin: „Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer, König
Wilhelm von Preußen lebe hoch:!“ Die Verſammlung ſtimmte
dreimal begeiſtert in dieſes Hoch ein. Der Kaiſer ſchritt nach allen
Seiten huldvoll grüßend, zum Throne neben welchem zur Rechten
die ihm folgenden Prinzen ſich aufſtellten; zunächſt dem Throne
auf deſſen Stufen der Kronprinz darauf. Prinz Wilhelm deſſen
älteſter Sohn dann Prinz Friedrich Karl. Der Kaiſer bedeckte das
Haupt mit dem Helme, nahm aus dein Händen des Reichskanzlers
die Thronrede entgegen und verlas dieſelbe, wie folgt:

„Geehrte Herren!
Beim Beginn der dritten Legislaturperiode heiße

Namen der verbündeten Regierungen willkommen.
Die Zuſammenſetzung in welcher der Reichstag aus den neuen

Wahlen hervorgegangen iſt, läßt mich hoffen, daß es auch in dieſer
Periode, wie in den beiden vorhergegangegen, gelingen wird, die
wichtigen Aufgaben, welche dem Reichstag geſtellt ſind, im Einver
ſtändniß zwiſchen den verbündeten Reerungen und der Volksver
tretung zum Wohl der Nation in Erledigung zu bringen.

Vorzugsweiſe wird Jhre Thätigkeit duſch die Berathung und
Feſtſtellung des Haushaltsetats für das Jahr 1877/78 in Anſpruch
genommmen werden. Bezüglich der Aufbringung der durch eigene
Einnahmen nicht gedeckten Bedürfniſſe ich das Reich durch Artikel
70. der Verfaſſung zunächſt auf Matrikularumiagen verwieſen. Jhre
Aufgabe wird es ſein in Gemeinſchaft mit den verbündeten Regierungen zu erwägen, ob und welche Mißregeln zu nehmen ſemn

werden um den hochgeſteigerten Betrag der Matrikularumlagen durch
Eröffnung anderer Einnahmequellen für das Riich zu ermäßigen.

Die Vorarbeiten zu den Verhandlungen mit OeſterreichUngarn
über Erneuerung des Handelsvertrags ſind unter Mitwirkung der
Regierungen von Preußen, Baiern und Sachſen ſoweit gefördert,
daß die Verhandlungen mit OeſterreichUngarn binnen Kurzem
werden beginnen können. Der Abſchluß dieſer Verhandlungen bildet
eine Vorbedingung der Reformen unſeres Zoll und Steuerſyſtems,
über welche die verbündeten Regierungen demnächſt in Berathung
treten werden.

Die dem Reichstag bereits früher vorgelegten Geſetzentwürfe über
die Einrichtung und die Befugniſſe des Rechnungshofes und über die
Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reichs werden Jhnen
wieder zugehen.

Der Wunſch, geſetzliche Grundlagen und ſelbſtſtändige Einrichtungen für die Behandlung des Reichshaushalts Etats ſowie für die

Geſtaltung und Controle des Rechnungsweſens geſchaffen zu ſehen,
wird ohne Zweifel auch von Jhnen getheilt. Die Erwartung iſt daher
berechtigt, daß die Vereinbarung über die genannten Geſetzentwürfe
diesmal zu Stande kommen werde.

Auch der in der vorigen Seſſion nicht erledigte Geſetzentwurf,
betreffend die Unterſuchung der Seeunfälle, wird Jhnen wiederum vor
gelegt werden.

Die in der letzten Seſſion vereinbarten Juſtizgeſetze ſollen nach
den darin enthaltenen Beſtimmungen ſpäteſtens am 1. October 1879
in Kraft treten. Um dieſen Termin einhalten zu können, iſt es nöthig,
daß baldigſt über den Ort entſchieden werde an welchem das Reichs
gericht ſeinen Sitz haben ſoll. Ein hierauf bezüglicher Geſetzentwurf
wird Jhnen vorgelegt werden. t

In den Kreiſen der vaterländiſchen Jnduſtrie ſind Klagen über
den Mangel einer gemeinſamen Geſetzgebung zum Schutz der gewerblichen Erfindungen laut geworden. ün dieſem Mangel abzuhelfen,

iſt, nach Vernehmung von Sachverſtändigen der

Jch Sie im
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Patentgeſetzes ausgearbeitet worden welcher Jhnen zugehen und einen
hauptſächlichen Gegenſtand Jhrer Berathungen bilden wird.

Leider dauert die gedrückte Lage in welcher Handel und Verkehr
ſich in den letzten beiden Jahren befunden haben bei uns wie in
anderen Ländern noch heute fort. Die ungausgeſetzten Erwägungen der
verbündeten Regierungen über die Mittel, derſelben abzuhelfen haben

Mir nicht die Ueberzeugung gegeben, daß die inneren Zuſtände des
deutſchen Reichs einen weſentlichen Antheil an den Urſachen der Uebel
ſtände haben die in allen anderen Ländern gleichmäßig gefühlt werden
die Aufgabe, augenblicklichem und örtlichem Mangel an Be
ſchäftigung arbeitſuchender Kräfte abzuhelfen liegt den einzelnen
Staaten näher als dem Reich. Jnſoweit der Wiederbelebung des
Verkehrs ein Mangel an Vertrauen auf die zukünftige Sicherheit der
Rechtszuſtände innerhalb Deutſchlands etwa im Wege ſteht, werden
Sie mit Mir ſolche Beſorgniſſe für unbegründet halten. Die Orga-
niſation des Reichs und der geſunde Sinn des deutſchen Volks bilden
eine ſtarke Schutzwehr gegen die Gefahren, welche anarchiſche Beſtrebun
gen der Sicherheit und der regelmäßigen Entwickelung unſerer Rechts

zuſtände bereiten könnten.
Von auswärtigen Gefahren aber welche aus der noch ungelöſten

orientaliſchen Kriſis hervorgehen könnten, iſt Deutſchland weniger
bedroht als andere Länder. Meine Politik iſt den Grundſäötzen,
welche ſie vom Beginn der orientaliſchen Verwickelungen an befolgt
hat, ohne Schwanken treu geblieben. Die Conferenz in Konſtantinopel
hat leider nicht den Erfolg gehabt, die Pforte zur Gewähbrung der
Zugeſtändniſſe zu vermögen, welche die europäiſchen Mächte im
Intereſſe der Menſchlichkeit und zur Sicherſtellung des Friedens für
die Zukunft glaubten verlangen zu ſollen. Die Conferenz Ver-
handlungen haben aber das Ergebniß gehabt, daß die chriſtlichen
Mächte unter ſich über das Maß der von der Pforte zu beanſpruchenden
Bürgſchaften zu einer Uebereinſtimmung gelangt ſind, für weiche
vor der Conferenz wenigſtens ein allſeitig anerkannter Auedruck
noch nicht beſtand. Es iſt dadurch ein feſter Grund zu dem Ver-
trauen gewonnen daß der Frieden unter den Mächten auch dann
gewahrt bleiben wird, wenn die Hoffnung ſich nicht verwirklichen
ſollte, daß die Pforte aus eigener Entſchli ßung die Reformen be-
züglich der Behandlung ihrer chriſtlichen U terhanen zur Ausführung
bringen werde, welche von der Conferenz als eu opaiſches Bedürfniß
anerkannt worden ſind. Wenn kie Erwartungen unerfüllt bleiben
ſollten, welche in dieſer Beziehung ſich an Verheißungen der Pforte,
an die Einleitung der Friedensverhandiungen mit Serbien und
Montenegro knüpfen, ſo wird meine Regie ung wie bisher ſo auch
ferner bemüht ſein, in einer Frage in welcher die deutſchen Jn
tereſſen ihr eine beſtimmte Linie des Verhaltens nicht vorſchreiben,
ihren Einfluß zum Schutze der Chriſten in der Türkei und zur
Wahrung des europäiſchen Friedens ine beſondere aber zur Erhaltung
und Befeſtigung ihrer eigenen guten Beziehungen zu den ihr ver-
bündeten und befreundeten Regierungen aufzuwenden. Zu dieſem
friedlichen Werke rechne Jch vertrauſnsvoll auf Gottes Segen

Die Verſammlung begleitete die a telle, in der die inneren Zu-
ſtände des Reiches als nicht verantwortlich für die Verkehrsſtockungen
bezeichnet werden ſowie die über das Vertrauen in die Sicherheit
der Rechtszuſtände und den gegen die anarchiſchen Beſtrebungen ge-
richteten Paſſus mit lauten Beifallebezeugungen.

Nachdem die Verleſung de Thionrede beendigt war, trat der
Reichskanzler vor den Thron und ejkärte im Namen Sr. Majeſtät
des Kaiſers und im Auftrage der verbündeten Regierungen den
Reichetag für eröffnet. Der Kaiſer nahm den Helm vom Haupte,
grüßte, ſich verneigend, die Ve ſammlung und verließ dieſelbe mit
den Prinzen während der baieriſche Bund sbevollmächtigte und Ge
ſandte Freiherr Pergler von Perglas ein dreifaches Hoch ouf „Se.
Majeſtät den deutſchen Kaiſer“ ausbrachte, in welches die Ver-
ſammlung wie zuvor begeiſert einſtimmte.

Politiſche Rundlſchan.
Berlin den 21. Februar. Jm Abgeordnetenhauſe kam heute

zunächſt der Nachtragsetat zur Werathung, welcher für Stromver-
beſſerungen der Weichſel bei Abmün dung der Noßgat 300,000 Mark
fordert. Derſelbe wurde genehmigt und dos Haus ging nach Er
ledigung der dritten Leſung des Veitages mit Oldenbutg und

Bremen zur Weiterberathung des Kultusetats über. Das Kapitel
120., das die ſtaatlichen Zuſchüſſe für die karholiſche Küche feßſtellt,
ab dem Abg. Dauzenberg Veranloſſung, wieder eine längere Cultur-
ampf Debatte hervorzurufen. Den äußeren Anlaß dazu nahm er

von der Verurtheilung jenes Geiſtlichen her, der gegen einen Beamten
wegen Beihülfe zur Ausführung der Maigeſetze durch Verweigerung
der Abſolution eine kirchliche Strafe verhangt hatte und deshalb auf
Grund des Geſetzes über die kirchlichen Straf und Zuchtmittel be
ſtraft wurde. Der Abgeordnete Windthorſt (Meppen) und Dauzen
berg klagten über unerhörte Verletzung der Gewiſſeneéfreiheit, die nur
den Zweck habe, in das heilige Myſterium der Beichte, das unter
allen Umſtänden gewahrt werden wüſſe, einzudringen. Der Regie
rungscommiſſar Geh. Rath Lucanus trat dieſen Bebauptungen ent

gegen. Nach dem geltenden Geſctze dürfe eine kirchliche Strafe nicht
mit den bürgerlichen Rechten und Pflichten in Collifion kommen,

ohne ſelbſt ſtraffällig zu werden. Die Abgg. Wehrengfennig, Graf
Limburg Stirum und Richter (Sangerhauſen) traten dieſen Aus
führungen bei, indem ſie die Forderung der katholiſchen Kirche, unter
dem Deckmantel religiöſer Gewiſſensfreiheit politiſchen Einfluß zu
üben, als eine ghſolut unzuläſſige zurückwieſen. Abg. v. Czarlinski
beſchwerte ſich därüber, daß die Regierung Prieſter der Erxzdiöceſe
PoſenGneſen, welche das Cöllibat gebrochen hätten und alſo weder
in der katholiſchen, noch in der altkatholiſchen Kirche mehr ſtänden,
gleichwohl in ihren Pfründen erhalte. Der Miniſter Falk erklärte,
daß ihm in dieſen Fällen gar keine Handhabe zum Einſchreiten geboten ſei.
Nach dem Reichscivilehegeſetz habe die Ehe eines Prieſters vollkommene
bürgerliche Rechtsgültigkeit. Wenn derſelbe ſich dadurch mit ſeinen
kirchlichen Vorſchriften in Widerſpruch ſetze, ſo habe der Erzbiſchof
disciplinariſch gegen ihn einzuſchreiten. Da jedoch ein Erzbiſchof
leider zur Zeit nicht vorhanden ſei, ſo laſſe ſich nichts thun. Die
Sitzung am 22., welche beſtimmt war, die Berathung des Etats der
geiſtlichen Angelegenheiten zu Ende zu führen war wieder faſt aus
ſchließlich dem Kulturkampf gewidmet. Abg Köhler (Göttingen) wies
darauf hin, daß die Art, mit welcher die Centrumsfraction bei der
gegenwärtigen Geſchäftslage die Berathungen führe den Gedanken
nahe lege, durch eine Aenderung der Geſchäftsordnung dafür zu ſorgen,
daß das Haus auch für andere Dinge, als für den Kulturkampf,
Zeit gewinne. Abg. Dr. Wehrenpfennig ſchloß ſich dieſer Anſicht an.
Wenn man den Mitgliedern der linken Seite beſtändig vorwerfe daß
ſie einen gereizten Ton anſchlagen ſo dürfe man doch nicht vergeſſen,
daß dies ſehr natürlich ſei, wenn man ſehen müſſe daß durch das
tägliche Hineinſchleppen des Kulturkampfes in alle Debatten die Ge
ſchäfte des Hauſes in unerhörter Weiſe verzögert und die Landes-
intereſſen geſchädigt werden. Bei dem Titel Prüfungscommiſſionen
beſchwerte ſich Abg. Frh. v. Fürth darüber, daß an der Univerſität
Donn kein römiſch- katholiſcher Examinator vorhanden ſei, um die
Theologen zu prüfen ſo daß dieſelben ſich dem Examen bei einem
Altkatholiken zu unterwerfen genöthigt ſeien. Regierungscommiſſar,
Geh. Rath Göppert, erwiderte, daß die Regierung erwäge ob und
wie weit dieſer Umſtand geändert werden könne. Um 12 Uhr ver-
tagte das Haus die weitere Berathung bis Freitag 10 Uhr.

Das Herrenhaus beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am 21.
zunächſt mit dem Geſetzentwurfe, betreffend die Unterbringung von
verwahrloſten Kindern in Erziehungs- und Beſſerungsanſtalten,
Während nach der Regierungsvorlage die Provinzinzialverbände allein
die Koſten tragen ſollten, hat die Commiſſion vorgeſchlagen daß
der Staat zur Hälfte zu den Koſten beitragen ſolle. Jn der General
debatte verwahrt ſich v. Simpſon Georgenburg entſchieden dagegen,
daß nur die Provinzialverbände, die ſchon ſchwer belaſtet ſind, dieſe
Anſtalten errichten und erhalten ſollen. Graf Brühl verwirft das
ganze Geſetz, weil es ſich von der Kirche gänzlich fern halte; nur
mit Hülfe der Kirche ſei eine wirkliche Beſſerung zu erreichen. von
Kleiſt Retzow begrüßt das Geſetz als ein werthvolles und noth
wendiges, wenn er auch bedauern müſſe, daß nur von ſittlicher
Beſſerung und Erziehung die Rede ſei, nicht auch von religiöſer.
Geh. Reg. Rath Jlling bemerkt, daß es nicht beabſichtigt ſei, den
Religionsunterricht aus dieſen Anſtalten zu entfernen; denn nach
8. 12. müſſen die Reglements für dieſelben unter Zuſtimmung des
Cultusminiſters erlaſſen werden. Baron Senfft von Pilſach hält
den Geſttzentwurf für einen ganz gut gemeinten Schritt, der aber
nicht viel nützen würde. Am 22. beſchäftigte ſich das Haus zu
nächſt mit dem Eeſetzentwurf betreffend die anderweitige Einrichtung
des Zeughauſes zu Berlin den es ohne erhebliche Debatte gegen die
einzige Stimme des Baron Senfft von Pilſach unverändert in der
vom Abgeordnetenhauſe angenommenen Faſſung genehmigte. Nach
einigen kurzen Bemerkungen in der General. Debatte wurde der Geſetz
entwurf, betreffend dies ufhebung des Lehnsverbandes in der Provinz
Sachſen, auf Antrag des Grafen Rittberg mit großer Majorität en
bloc angenommen. An die Specialdiscuſſion des Geſetzentwurfs,
betreffend die Unterbringung von verwahrloſten Kindern in Erziehungs
und Beſſerungsanſtalten, knüpften ſich mehrfach unerhebliche Debatten.
Das Haus erledigte die 88. 1. bis 5. und vertagte ſich um 12,
Uhr bis Sonnabend 10 Uhr.

Ueber den Stand der Friedensverhandlungen meldet „W. T.
B.“ aus Conſtantinopel vom 20.: Heute fand die erſte Conferenz
zwiſchen den Delegirten der ſerbiſchen Regierung und Safvet Paſcha
und dem Muſtechar des Miniſteriums des Auswärtigen ſtatt. Dem
Vernehmen nach wurde in denſelben die Garantiefrage discutirt und
wäre Seitens der Vertreter der Pforte eine entgegenkommende Hal-
tung bewieſen worden. Der türkiſche Miniſterrath wird morgen in
dieſer Angelegenheit eine Sitzung halten und ſoll die zweite Con
ferenz der Delegirten dann am Donnerstag oder Sonnabend ſtatt
finden. Die montenegriniſchen Delegirten werden hier erſt in der
nächſten Woche erwartet.

Wien, 21. Februar. Wie das „Telegraphen Correſpondenz
Bureau“ aus Konſtantinopel erfährt, dürfte der Waffenſtillſtand mit
Montenegro mit Rückſicht auf die ſchwebenden Friedensverhandlungen
noch um 14 Tage verlängert werden. Das Zuſtandekommen eines
Uebereinkommens mit Serbien würde als geſichert betrachtet.



Konſtantinopel 21. Februar. Die Pforte hat ihre Vertreter
im Auslande benachrichtigt, daß die über den Geſundheitszuſtand
des Sultans in der europäiſchen Preſſe verbreiteten Nachrichten jeder
Begründung entbehrten. Der Sultan ſei vor eidiger Zeit von einem
Zahnleiden heimgeſucht geweſen, dieſes Leiden ſei aber gegenwärtig
gehoben und die Geſundheit des Sultans eine in jeder Beziehungzufriedenſtellende. Jn einer weiteren an die Vertreter der ort im

Auslande gerichteten Depeſche werden alle Gerüchte von einem be
vorſtehenden Veziratswechſel offiziell als falſch und unbegründet
bezeichnet.

Paris, 20. Februar. Heute Morgen fand unter dem Vorſitze
d es Marſchall Mac Mahon ein Miniſterrath ſtatt, in welchem wie
es heißt, die von dem Miniſter des Jnnern beabſichtigten Verände-
rungen in dem Perſonale der Unterpräfecten, Generalſecretaire und
Präfecturräthe mitgetheilt wurden. Die Deputirtenkammer nahm
heute die Mehrzahl der Artikel des auf militairiſche Requiſitionen
bezüglichen Geſetzes an. Durch daſſelbe werden dem Lande in
Friedenszeiten dieſelben Laſten auferlegt wie im Kriege die Majori-
tät hat ſich trotzdem für daſſelbe ausgeſprochen weil ſie um jeden
Preis die ernſtliche Reorganiſation der Militärmacht des Landes
ſobald als möglich durchgeführt ſehen will.

Paris 22. Februar. Bei dem deutſchen Botſchafter Fürſten
Hohenlohe fand geſtern ein großes Diner ſtatt, an dem älle Miniſter
Theil nahmen. Am Abend war auf der deutſchen Botſchaft ein
Empfang, auf dem der Präſident Mac Mahon, die Prinzen von
Orleans und zahlreiche Notabilitäten erſchienen.

Wie „W. T. B. aus Madrid 21. Februar meldet, läßt die
Regierung eine Bekanntmachung veröffentlichen, durch welche den karliſtiſchen Fuuchtlingen im Auslande die Rückkehr nach Spanien geſtattet

wird. Dieſeben ſollen wegen politiſcher Vergehen ferner nicht mehr
zur Rechenſchaft gezogen werden. Nur diejenigen von ihnen welche
ſich gemeiner Verbrechen ſchuldig gemacht haben, ſollen gerichtlich ver-
folgt werden.

Die Politiſche Correſp.“ meldet aus Ruſtſchuk, daß die Er
richtung eines verſchanzten Lagers für 40,000 Mann bei Widdin
beſchloſſen iſt, um die etwaige Forcirung des Donauüberganges
durch die Ruſſen zu verhindern. Ein ſtarkes Contingent egyptiſcher
Truppen iſt im Anzuge. Die Kriegsbegeiſterung der Mohamedaner
ſei im Erlöſchen und eine Kataſtrophe im Reiche werde befürchtet.

Das N. W. T. ſchreibt: Am letzten Sonntag hatte der rumä-
niſche Vertreter, Herr Balatſchano, eine längere Unterredung mit
dem Grafen Andraſſy. Balatſchano theilte dem Grafen mit, daß
Rumänien für alle Fälle ſtrikte Neutralität bewahren werde. Da
die Regierung des Fürſten Karl allen Grund hat, anzunehmen, daß
Rußland an keine Occupation der vereinigten Förſtenthümer denkt,
ſo werde dieſelbe die Reſerven entlaſſen und den Stand der Truppen
auf jene Ziffer reduziren, welche als die normale für Rumänien gilt.
Die Territorialmiliz dürfte mit Anfang März beurlaubt werden.
Was die Abſichten Rußlands betrifft, ſo ſollen dieſe darin beſtehen,
den Feldzug ſchon im März zu eröffnen. Ob gleichzeitig in Aſien
und an der Donau, iſt fraglich. So viel ſteht feſt, daß in der
erſten Hälfte des nächſten Monats eine letzte entſcheidende Mani
feſtation von Seite des Czaren erfolgen wird.

Der P. C. ſchreibt man aus Tiflis, 8. Februar: Man ſpricht
hier viel von der Stellung welche Perſien zu dem eventuellen ruſſiſch

türkiſchen Kriege nehmen werde. Nach hier eingelangten verläßlichen
Jnformationen ſcheint der Schah von Perſien bereit zu ſein, gemein
ſchaftliche Sache mit Rußland zu machen. Man verſichert, daß
dieſerhalb förmliche Abmachungen beſtehen, nach welchen Naſr-Eddin
ſich verpflichtet hätte, 30,000 Mann an der Grenze des Bagdader
Vilajets zu concentriren.

n Blut um Dlut.Von Hans Heiling.
(Fortſetzung

War es ihre aufgeregte Phantaſie, die alle Schreckbilder der
Welt in einer Stunde heraufbeſchwören wollte, oder war es möglich,
daß die Wirklichkeit ein ſo entſetzliches Spiel mit ihr trieb? Sie
wandte den Kopf noch ein Mal zurück. Der Mann in der hellen
Schiffertracht ſchien alle Kräfte und Sinne nur auf das toſende
Element und die ſichere Leitung der Barke gerichtet zu haben die
obere Hälfte des Geſichts war nicht zu ſehen aber die muskulöſe
Geſtalt und der dunkle Bart ließen keinen Zweifel zu. Jn ihrer
Todesangſt wäre Jma jeder Retter willkommen geweſen, nur dieſer

zum zweiten Male war ſie in ſeine Gewalt gegeben dies
Mal unweigerlicher, hilfloſer als das erſte Mal. Sie ſah den haß-
exfüllten Blick, die blitzende Waffe jenes Tages. Jetzt konnte er

Rache üben an ihr. rSchon hörte ſie den Schlag ſeiner Ruder wenige Schiffslängen
von ſich entfernt, ſie blickte nach dem Städtchen hinüber weit,
weit lag es hinter ihr, aber nach war es die nächſte Landungfsſtelle
und ihre guten Augen erkännten dunkle Geſtalten ſich am Ufer hin
und her bewegen; ja, ſie meinte, weiße Tücher in der Luft flattern
zu ſehen. Lebhaft ſchwenkte ſie das ihre. „Heiho!“ klang es da
wieder durch das Brauſen des Waſſers dies Mal von einer anderen

Seite. Wieder ſchwenkte ſie ihr Tuch. „Heiho!“ rief es noch ein
Mal und zwei Männergeſtalten, in weite Regenmäntel gehüllt,
ſtiegen vor ihr über der Fluth empor. Jetzt ſah ſie die Ruder in
ihrer Hand, jetzt die ſchwankende Barke unter ihren Füßen.

„Heiho!“ rief auch ſie mit äußerſter Anſtrengung zurück und
ſchwenkte wieder und wieder das regendurchdrängte Tuch. Da traf
ein leichter Stoß ihre Gondel. Sie blickte zur Seite, ein eiſerner
Haken klammerte ſich eben um den Rand ihres Fahrzeuges und dicht
neben ihr, hochaufgerichtet in ſeiner ſchaukelnden Barke, ſtand Cavaliere
Pietro, die eine Hand an den Pfeiler gelegt, den ſie noch um-
klammert hielt, die andere ihr ruhig entgegenſtreckend.

„Meine Barke wird uns beſſer und raſcher tragen als die
Jhrige, Signora,“ ſagte er, mit der ihm eigenen Beſtimmtheit,
während er nun auch den einen Fuß auf die Bank ihrer Gondel ſetzte
und ſo mit großer Kraft beide Fahrzeuge eng aneinander hielt.

„Faſſen Sie meine Hand, ich werde Sie ſicher herüber ziehen.
Nur zaudern Sie nicht jede Welle kann uns beiden in dieſer
Lage verderblich werden.“

g. batte ihre Hand ergriffen und verſuchte ſie gewaltſam empor
zu ziehen.

„Die Angſt hat Sie gelähmt, Signora; kommen Sie, oder
ich muß Sie herüber heben wenn wir nicht beide untergehen ſollen,“
drängte er.

Jma aber ſaß noch immer feſtgebannt an ihrem Platze taub
für alle ſeine Worte. Mit vorgebeugtem Oberkörper verfolgte ſie
weitgeöffneten Auges jede Bewegung der dritten Barke, die mit
kräftigen Ruderſchlägen die Fluthen durchſchnitt und nur noch durch
wenige Wogen von ihnen getrennt war.

Jetzt faßte der Jtaliener mit feſtem Arm ihre zarte Geſtalt.
„Wenn Jhnen Jhr Leben lieb iſt, Signora,“ rief er, „zögern

Sie nicht länger. Der Sturm nimmt mit jeder Secunde zu. Laſſen
Sie in dieſem Augenblicke die kleinlichen Bedenken fahren. Mein
Wort es ſoll Jhnen nur der Schutz eines Edelmannes werden.
Bei Gott! Signora.“

Ein neuer Windſtoß warf die beiden Fahrzeuge hart anein
ander. Jmas leichte Barke, durch den kräftigen Körper des Jtalieners
beſchwert, legte ſich ſoweit zur Seite, daß das furchtſame Mädchen
laut aufſchrie. Mit einem raſchen Sprunge ſaß Pietro ihr gegen
über, langte aus einem kleinen Verſchlage ſeines ſchönen Fahrieuges
eine wollene Decke, die er ſorgfältig über Jmas durchnäßte Geſtalt
breitete und begann dann, die ſchweren Ruder herüber zu ziehen.

„Mein Schiff führt uns ſicherer und raſcher ans Ziel, Signora,“
bat er noch ein Mal. „Noch können wir tauſchen.“

Sie ſchüttelte mit dem Kopfe, ohne nur einen Moment ihr
Auge von der nahenden Barke abzuwenden. Die Ruder waren
herüber geholt; noch mußte der Haken, der die beiden Fahrzeuge
zuſammenhielt, gelöſt und am hinteren Ende wieder befeſtigt werden,
damit die Ruder an beiden Seiten frei ausholen konnten.

Pietro hatte längſt die beiden Männer in der dritten Gondel
erkannt, aber ſo kräftig und ſicher ſie ſich durch das wild brauſende
Element hindurch arbeiteten, er wußte, daß ſeine geübte Hand raſch
einen weiten Vorſprung erlangen würde ſobald er nur erſt die
Ruder in die Wogen tauchen konnte.

Und nicht zum zweiten Male ſollte ihm die ſchöne Beute entriſſen
werden die er mit Gefahr ſeines Lebens gewonnen die er mit
der ganzen Gluth, ja, ſelbſt mit aller Jnnigkeit, der ſeine unge
zügelte Natur fähig war, liebte. So ging er ſo haſtig als möglich
ans Werk, aber kaum war er knieend am hinteren Ende der Gondel
beſchäftigt, als eine ſchwankerde Bewegung ihn rückwärts blicken ließ.

Jma war emporgeſprungen. Eine Rieſenwoge hatte die beiden
Männer plötzlich dicht herangetragen und auf einen Wink des jungen
Mädchens legte ſich nun der zweite Haken um den blauen Rand,
auf den ſie ſchon den Fuß geſetzt hatte.

„Gott ſei gelobt!“ rief fie hoch athmend.
„Ja, Gott ſei gelobt!“ wiederholte Herr von Norden die Ruder

einziehend. „Der brave Schiffer iſt uns zuvorgekommen Kronau
und ich athmeten hoch auf, als wir Sie glücklich unter ſeinem Schutze
ſahen. Mit ihm vereint werden wir Sie jetzt raſch und hoffentlich
ohne Gefahr ans ſichere Ufer bringen He, guter Freund!“

Der Gerufene, mit Windeseile ſeine Arbeit vollendend, ſtand
im nächſten Augenblicke, bereits die ſchwarzen Brauen drohend zu
ſammen gezogen, neben ſeinem Schützling.

„Jch allein werde die Dame raſcher ans Ziel bringen als wenn
noch zwei Perſonen das Schiff beſchweren,“ ſagte er trocken. „Löſen
Sie den Haken, mein Herr wir haben keine Zeit zu verlieren.“

Oswald, der bis dahin beſchäftigt geweſen war, die beiden
Barken näher zuſamwen zu ziehen, fuhr bei dem Tone dieſer Stimme
empor und erkannte, trotz der veränderten Tracht, ſofort das nicht
leicht zu verwechſelnde Geſicht des Jtalieners. Jetzt auch gewahrte
er erſt den flehenden Ausdruck in Jmas Augen.

„Halten Sie die Bärken feſt, Norden,“ rief er haſtig ſeinem
Gefährten zu, während er, wie es zuvor Pietro gethan den einen

uß auf die blaue Gondel ſetzte, den Pfeiler ergriff und Jma diedu Hand entgegenſtreckte.. e e
(Gortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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